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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſpiatz Rec. 5.

t e ch eehe c n s S7 re 9 3nun7 e4. 14 reDe t

Merſeburger Krrisblgii.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang

X 120. Aittwoch den 27. Mai. 1885.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 der Straßen Polizei

Ordnung für die hieſige Stadt vom 22. Juli
1878 beſtimmen wir hierdurch bis auf
Weiteres:

daß die ordnungsmäßige Reinigung der
Bürgerſteige einſchließlich der Rinnſteine
täglich bis früh 9 Uhr bei Vermeid-
ung der in S 65 der Straßen Polizei
Ordnung vorgeſehenen Strafe erfolgen
muß.

Selbſtverſtändlich bleibt von dieſer Beſtimm
ung die im 88 1 und 2 der Straßenordnung
vorgeſehene allgemeine Reinigungspflicht unbe-
rührt, derart, daß dieſe allgemeine Reinigung
nach wie vor, wöchentlich zweimal, Mittwochs
und Sonnabends, erfolgen muß.

Merſeburg, den 23. Mai 1885.
Die Polizei Verwaltung.

Rathskeller- Verpachtung.
Zur Verpachtung der Rathskellerwirth

ſchaft in hieſiger Stadt haben wir einen
Termin auf

Freitag, den 5. Juni er.,
Mittags 12 Uhr

an Rathhausſtelle hierſelbſt anberaumt, und
werden zu demſelben Pachtluſtige mit dem Be
merken hierdurch eingeladen, daß die Beding-
ungen ſchon vor dem Termine in unſerem
Büreau eingeſehen werden können.

Lützen, den 23. Mai 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jm Meuſchau-Merſeburg'er Com-

munikationswege wird wegen Pflaſterung
vorläufig die Strecke vom Probſteigarten
bis Meuſchau von heute ab bis auf weiteres
geſperrt.
Meuſchau, den 26. Mai 1885.

Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Politiſcher Tagesbericht.

Merſeburg, 26. Mai.
*Der Reichsanzeiger publizirt die Bildung

von 55 Unfallverſicherungs-Berufsgenoſſenſchaften
und die für dieſelben anberaumten Verſamm-
lungen zur Berathung und Feſtſtellung der Ge-
noſſenſchaftsſtatuten.

Der frühere Staatsſekretär von ElſaßLoth
ringen Herr Herzog, hat die Verwaltung der
Neu GuinegaGeſellſchaft, für welche in dieſen
Tagen der kaiſerliche Schutzbrief veröffentlicht
wurde, übernommen und iſt zugleich der Dis
kontogeſellſchaft, die bei der NeuGuineaKom-
pagnie ſtark betheiligt iſt, als Verwaltungsrath
beigetreten.

Als Pfingſtgaſt iſt der engliſche Miniſter
Lord Roſeberry in Berlin eingetroffen, daß
ſein Beſuch nur dem Grafen Herbert Bismarck
gelte und einen rein perſönlichen Character habe,
wird allgemein nicht geglaubt. Der Lord ſtattete
am Sonnabend nicht Freitag, wie verſchiedent-
lich irrthümlich gemeldet wurde, dem Reichs
kanzler einen längeren Beſuch ab und wurde
ſodann von dieſem zur Tafel gezogen. Am
Sonntag ſuchten dann Fürſt Bismarck, der nach
ſeinem kurzen Aufenthalt in Schönhauſen recht
munter nach Berlin zurückgekehrt iſt, und Staats-
ſekretär Graf Hatzfeldt den engliſchen Botſchafter
auf. Es ſieht alſo doch ſo aus, als ob der
Lord nicht nur deshalb Pfingſten nach Berlin
gekommen ſei, um die blauen und rothen Ge-
ſichter der Pfingſtausflügler zu betrachten Warum
es ſich handelt, entzieht ſich ſelbſtverſtändlich
der Oeffentlichkeit. Auf der einen Seite aber
„ſchweben“ die ruſſiſch-britiſchen Grenzverhand-
lungen wegen Afghaniſtan's noch, auch die Schieds-
richterfrage ſteht noch offen, und auf der anderen
iſt das ägyptiſche Finanzabkommen noch nicht
ratifizirt, Alles in Allem alſo reichlich Grund zu
diplomatiſchen Konferenzen. Der König von
Belgien wird gleich nach dem Feſte in Berlin
erwartet, vorausgeſetzt, daß die Geneſung des
Kaiſers weitere günſtige Fortſchritte macht.

Als neuſter Kandidat für den Erzbiſchofs-
ſtuhl in Poſen wurde der Propſt bei der Ber-
liner Hedwigskirche, Aßmann, genannt. Kaum
aufgetaucht, iſt aber auch die Mittheilung ſchon
wieder für unbegründet erklärt. Jn Rom hält
5 an einem Kandidaten polniſcher Nationalität
eſt.

Aus der Kapſtadt in Südafrika wird ge-
meldet, Kaiſer Wilhelm habe dem Präſidenten
des Transvaalſtaates, Herrn Krüger, der vor
längerer Zeit bekanntlich in Berlin weilte und
dort überaus ehrenvoll aufgenommen wurde,
einen hohen Orden verliehen. Directe Beſtätigung
der Mittheilung fehlt noch.

Aus Ruſſiſch Polen ſind jetzt auch einzelne
preußiſche Unterthanen ausgewieſen. Jn den
preußiſchen Oſtprovinzen wollen die Landwirthe
gegen die maſſenhaften Ausweiſungen von Polen
petitioniren, da ſie Arbeitermangel befürchten.
An einen Erfolg iſt allerdings nicht groß zu
denken, denn der Miniſter von Puttkamer gab
in dieſer Sache im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe ſ. Z. ungemein beſtimmte Erklärungen ab.

Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich iſt
mit der Erzherzogin Valerie von Wien
nach Feldafing gereiſt.

Die Wahlbewegung für die öſterreichiſche Ab-
geordnetenhauswahl gewinnt bedeutend an Aus-
dehnung. Der Kampf wird zweifelsohne ein
ſehr harter werden.

Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen
Mancini, der wegen eines perſönlichen Miß-
trauensvotums der Kammer ſeine Entlaſſung

hatte nehmen wollen, hat ſich durch den Kabinets-
chef Depretis vorläufig noch einmal davon ab-
bringen laſſen.

Zur Beobachtung der italieniſchen Truppen
in Maſſauah, am Rothen Meere, hat König
Johannes von Abeſſinien ein Korps von 3000
Mann aufgeſtellt. Dieſe neue Nachbarſchaft iſt
jedenfalls keine Wendung zum Beſſeren.

Die internationale Sanitätskonferenz in Rom
hat eine techniſche Kommiſſion niedergeſetzt, welche
den italieniſchen Delegirten, Senator Moleſchottt,
zum Präſidenten wählte. Die Kommiſſion be-
ſchloß, bei der Konferenz die Aufhebung der
Quarantänen und militairiſchen Abſperrungen
beim Ausbruch anſteckender Krankheiten zu bean-
tragen, da eine vollſtändige Abſchließung der
verſeuchten Orte ſich doch als unmöglich heraus-
geſtellt habe.

Aus Bombay wird gemeldet, daß der
Herzog und die Herzogin von Connaught daſelbſt
eingetroffen ſind und heute am 26. nach England
reiſen wollten.

Victor Hugo, der große Dichter, aber kleine Politiker,
iſt todt und man feiert in Paris ſein Andenken in den
Kammern, der Preſſe und allen Bevölkerungskreiſen in
einer Weiſe, als ob der erſte Menſch der ganzen Welt ge
ſtorben wäre. Nicht gerade angenehm berührt es dabei,
daß man mehr noch als den Todten Frankreich ſelbſt in
einer mehr als überſchwänglichen Weiſe herausſtreicht. Jn
Victor Hugo wird auch weniger der Dichter, als der Re-
publikaner gefeiert, der von Haß gegen Deutſchland beſeelt,
mit ſeinen ſchwülſtigen Reden und Briefen ſo ganz der
Mann nach dem Herzen der Pariſer geweſen iſt. Dieſem
Trubel gegenüber bleibt das nichtfranzöſiſche Europa ſehr
kalt; wenn es den Tod des Dichter bedauert, ſo hat es
doch kein Gefühl für das Zuſchautragen des Republikanis-
mus und der Konfeſſionsloſigkeit durch Victor Hugo. Jm-
ponirte er durch ſein Weſen ſeinen Landsleuten, ſo kann
uns nur die Rückſicht auf das offene Grab hindern, dies
Alles mit wahrem Namen zu nennen. Daß Hugo ohne
geiſtlichen Beiſtand geſtorben, hat die Antirepublikaner noch
mehr gegen ihn eingenommen, als es ſchon der Fall war,
indeſſen hat die Kammer doch faſt einſtimmig 20,000 Fres.
für ein Staatsbegräbniß des Todten bewilligt. Unent-
ſchieden iſt noch, ob das Begräbniß auf einem Kirchhofe,
oder imPantheon, der Ruheſtätte berühmter Männer, ſtattfindet.
Wie Hugo von der Preſſe gefeiert wird, überſteigt alle Begriffe;
man ſieht hier recht, daß vom Erhabenen bis zum Lächerlichen
oft nur ein Schritt iſt. Die Familie des Todten empfing
vom Präſidenten der Republik ein Condolenzſchreiben. Echt
franzöſiſch iſt es, daß die Leiche drei Tage vor ihrer Bei-
ſetzung unter dem Triumphbogen in Paris öffentlich aus
geſtellt werden ſoll. Daß der Dichter trotz ſeines haushoch
gerühmten Patriotismus ein ſehr guter Geſchäftsmann
war, beweiſt die Thatſache, daß er ſein Vermögen von
über 5 Millionen nicht in franzöſiſchen, ſondern in eng
liſchen und belgiſchen Werthen anlegte. Auch kennzeichnend

Der Senat hat das Liſtenwahlgeſetz ange-
nommen. Zugeſetzt wurde u. A. noch eine Be
ſtimmung, nach welcher Mitglieder von Fürſten-
häuſern, die über Frankreich geherrſcht haben,
zu Abgeordneten nicht gewählt werden dürfen.

Jn der afghaniſchen Frage gedenkt auch die
ruſſiſche Regierung eine Sammlung diplomatiſcher
Aktenſtücke zu veröffentlichen, um darzuthuen,
daß die engliſchen Publikationen einſeitig ſeien.
Das wäre der erſte derartige Fall in Rußland.

Wie von Petersburg aus kundgegeben wird,



hat Schweden Norwegen die Nord und Süd
paſſage des FaroeSundes durch Torpedo's ge
ſperrt und iſt die Paſſage nur unter Zuhilfe-
nahme amtlicher ſchwediſcher Lootſen möglich.

Unter Leitung General Gurko's finden im
Warſchauer Militärbezirk große Manöver
ſtatt. Betheiligt ſind 87 Bataillone, 90 Schwad-ronen 162 Geſchute,

General Wolſeley iſt mit ſeinem General-
ſtabe von Suakin in Kairo eingetroffen die
engliſche Gardeinfanterie, die bisher gleichfalls
in Suakin ſich befand, iſt jetzt völlig in Alexan-
drien konzentrirt. Der Rückzug der engliſchen
Truppen aus der Umgegend von Suakin
dauert fort. Die bereits begonnene Bahn nach
Berber wird ebenfalls aufgegeben, ſo daß die
Araber in aller Gemüthsruhe das Werk ihrer
Gegner wieder zerſtören können. Ueber die
militäriſchen Bewegungen des Mahdi liegt nichts
Beſtimmtes vor.

Berichte aus Rumänien ſagen, daß in
dieſem Jahre die Gedenkfeier aus Anlaß der
Erhebung zum Königthum in weit umfang-
reicherem Maßſtabe als früher begangen
worden iſt.

Auch die Jndianer in Kanada bieten der
Regierung ihre Unterwerfung an und haben be
reits um Mittheilung der Friedensbedingungen
gebeten. Die Regierung iſt froh, daß die
drohende Gefahr eines allgemeinen Jndianer-
krieges vorüber iſt und dürfte billige Beding-
ungen gewähren.

Der Krieg zwiſchen den centralamerikaniſchen
Staaten San Salvador und Guatemala dauert
fort, nach dem ein Verſuch des Staates Hon-
duras, eine Vermittelung herbeizuführen, geſcheitert
iſt. Die Regierung von San Salvador, die
noch mit einem Aufſtande im eigenen Lande zu
kämpfen hat, hat die Rebellen geſchlagen. 400
Soldaten von Guatemala haben die Grenze von
Salvador überſchritten.

Ein Theil der außerordentlichen deutſchen
Geſandtſchaft in Teheran, Profeſſor Brugſch und
Hauptmann von Brandis, wird demnächſt die
ückreiſe nach Deutſchland antreten. Jn

Teheran bewerben ſich auch Berliner Firmen
um eine Eiſenbahnkonzeſſion, haben aber bisher
noch mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 27. Mai.

535 ſtarb der römiſche Papſt Johann II., 532-—535,
Eiferer für die Orthodorie.

1265 Dante geb.
1595 wurde der berühmte Juriſt Benedikt Carpzow zu

Wittenberg geb.
1652 wurde Eliſabeth Charlotte, Herzogin von Orleans,

Tochter des Kurfürſten Karl Ludwig von der Pfalz
geb., blieb auch in Frankreich eine echte deutſche

rau.
1758 beginnen die Preußen die Belagerung von Olmütz.
1799 wurde Jacques Elie Frauenthal Halevy (eigentl.

H. Levy), berühmter Opernkomponiſt, zu Paris geb.
1819 wurde Georg V., König von Hannover, zu Berlin

eboren.
1826 wurde der Genremaler Friedrich Kraus zu Krot-

tingen bei Memel geb.
1840 ſtarb der berühmte Violinvirtuos Niccolo Paganini.

der epiſche Dichter Livius Fürſt in Leipzig geb.

Merſeburg 26. Mai.
)*(Blaue Backen und rothe Naſen läßt man

ſich allenfalls wohl noch um Oſtern gefallen,
denn da kann ja der Ofen leicht die natürliche
Farbe wieder hervorrufen, aber um Pfingſten,
da macht's doch keinen Spaß mehr und das
Feuermachen eben ſo wenig. Ein ſchönes
Pfingſtfeſt war das und ein ſchöner Mai, der
nun wohl ſeinen Ruf als Wonnemonat glücklich
verloren hat! Man läßt ſich an einem ge-
wöhnlichen Sonntag wohl etwas Regen, auch
ein kühles Lüftchen und andere Temperatur-
un annehmlichkeiten gefallen, aber zu Pfingſten
verlangt die Welt eben Pfingſtwetter, regel-
recht vom erſten Feſttag an, das ganze Feſt
hindurch, und nicht eine Temperatur und
einen Himmel, bei denen man immerwährend
an Schirm und Winterüberzieher denken muß.
Das ſtört das volle Pfingſtvergnügen, und auch
die jetzige Veränderlichkeit hat nicht gerade eine
luſtige Feſtſtimmung gefördert. Der Humor
läßt ja über viele Mißhelligkeiten hinfortſehen,
wenn man ſich nicht zu weit von Haus entfernt
hat, aber mit dem Amüſement der Pfingſtreiſen-
den mag es bös ausgeſehen haben, beſonders
bei Nachtfahrten im Eiſenbahnwagen. Da hat's

verſchiedentlich wohl Zähneklappern gegeben, denn
nur die Minderzahl hat doch an eine Winter-
ausrüſtung gedacht! Den Mai und dies
Pfingſten wird Mancher nicht ſo ſchnell ver-
geſſen hoffen wir noch auf Erſatz in den folgenden
Monaten. Was den Beinamen des Mai, Wonne
monat, aber anbetrifft, ſo dürfte ſich eine Um-
taufe in Wollemonat empfehlen, denn warme
Anzüge und Ueberröcke, die geben erſt Wonne
in dieſer MailüftchenPeriode.

Es iſt jetzt die Zeit, wo die Reiſen zu
Heilzwecken nach Kur und BadeOrten ihren

Anfang nehmen, und mag deshalb darauf hin
gewieſen ſein, daß zur Erleichterung des Ge
brauches heilkräftiger deutſcher und außerdeutſcher
Bäder ſeitens ärmerer Leidenden auf allen

Perſonen, welch?n von den Vorſtänden der
Brunnen und Bade Anſtalten der Gebrauch der
Heilmittel unentgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen
zugeſtanden iſt, ſowohl bei der Reiſe nach dem
Heilort als auch bei der Heimkehr anſehnliche
Preisermäßigungen zuſtehen. Die Verabfolgung
der ſo ermäßigten Billets wird bei den Aus-
gabeſtellen auch allen Perſonen gewährt, welche
eine Beſcheinigung der Ortsbehörde darüber
beibringen, daß die Vermögensverhältniſſe des
Nachſuchenden die Aufwendung der für den Ge-
brauch des Bades und der Heileinrichtungen
erforderlichen Mittel ohne Ermäßigen der Fahr-
preiſe nicht geſtatten und eine Beſcheinigung der
Heilanſtalt über die gewährten Begünſtigungen.

Der Königliche Regierungs und Schulrath
S Lauer iſt an die Königl. Regierung zu

tade (Hannover) verſetzt. Wir wir hoören,
iſt demſelben der ehrenvolle Auftrag geworden,
das Schulweſen dort nach preußiſchem Muſter
zu organiſieren.

Der Magiſtrat der Stadt Nürnberg hat
folgende beachtenswerthe Bekanntmachung
erlaſſen: Es wird hiermit darauf hingewieſen,
daß die Gaſt und Schankwirthe verpflichtet ſind,
bei Verabreichung von Getränken die Schank-
gefäße bis zu dem ſogenannten Füllſtrich zu
füllen. Perſonen, welche glauben, daß das ihnen
verabreichte Quantum Wein, Obſtwein, Moſt
oder Bier zu gering iſt, ſind berechtigt, die Nach
meſſung des vorgeſetzten Getränkes durch die
Wirthe zu verlangen. Zu dieſem Zwecke haben
die Wirthe gemäß S 4 des Reichsgeſetzes vom
20. Juli 1881 ſtets gehörig geſtempelte Flüſſig-
keitsmaße zur Prüfung ihrer Schankgefäße bereit
zu halten.

Die Schwalben. Auch in dieſem Jahre
wieder könnte die Thatſache konſtatiert werden,
daß die Schwalben immer ſpärlicher aus ihren
Winterquartieren zu uns zurückkehren. Es mag
wohl ein ziemlich hoher Prozentſatz dieſer zarten
Zugvögel alljährlich an den Strapazen der Reiſe
zu Grunde gehen, noch mehr aber dürfte der
Vandalismus der Südländer, welche die ermüde-
ten armen Thierchen zu Tauſenden einfangen
und als Leckerbiſſen verzehren, die Verminderung
der Schwalben verurſachen.

Bekannt iſt der Studentenausdruck „Phi
liſter,“ mit dem die Studenten einfach den Bür-
ger bezeichnen. Doch woher kommt dieſer Aus-
druck Jm Jahre 1693 beerdigte der Superinten-
dent Götz einen von den Bürgern bei einem
Auflauf erſchlagenen Studenten mit dem Leichen
text „Die Philiſter über dir, Simſon!“ Richter
16, 9). Davon leitet man den Namen Philiſter
zur Bezeichnung der Bürger oder vielmehr der
Nichtſtudenten her. Wer weiß es anders

Gegen die Ratten. Wohl mancher
Leſer, ſo wird dem „Brand. Anz.“ geſchrieben,
iſt mit Ratten in Haus und Keller geſegnet,
und wir wiſſen, was für Schaden dieſe Racker
anrichten können. Einem Freunde ging das
ebenſo, doch es gelang ihm das unleidliche Un
geziefer durch ein einfaches Mittel zu vertreiben.
Er ſagt: „Auch ich hatte vor einigen Jahren
Ratten als Mitbewohner im Hauſe und wandte
alle mir bekannten Mittel dagegen an: i
mengte Mehlteig mit Phosphor und ſtellte ihnen
das zum Freſſen hin, aber es fiel ihnen nicht
ein, ſie fraßen nicht davon. Dann ſtellte ich
Fallen auf, allein meine Ratten waren ſchlau
genug, nicht hineinzugehen, kurz ich wußte ſchließ
lich nichts gegen ſie zu machen. Da rieth man
mir, in die von Ratten bewohnten Räume friſche
Pflanzen von Hundszunge zu ſtreuen. Die Bo

taniker nennen die Pflanze Cynoglossum ofß-
zinale. Da ſie aber auch damit wohl noch nicht
allen Leſern bekannt ſein dürfte, ſo will ich die
Hauptmerkmale zu ihrer Erkennung angeben:
Man findet ſie vom Mai bis Juli, wo ſie blüht.
Sie iſt ein robuſtes, bis drei Fuß hohes Kraut
mit grauen, filzigen, borſtigen Blättern; die
Blüthe iſt ſchmutzig-braunroth. Hat die Pflanze
außerdem einen unangenehmen, durchdringenden
Geruch, ſo kann man ſicher ſein, daß man es
mit der Hundszunge zu thuen hat. Die Pflanze
ſteht an Zäunen, Wegen, Hecken und auf wüſten

preußiſchen Stagtsbahnen denjenigen mittelloſen

ch aufs Neue einen Bela

Stellen. Jch ſammelte eine ziemliche Anzahl

in alle Ecken und Winkel und ließ ſie dort einige
Tage liegen. Der ſtarke Geruch verbreitete ſich
bald über die Räume, und nachdem ich zum
zweiten Male friſche Pflanzen hineingelegt, waren
die Ratten weg auf Nimmerwiederſehen. Weſſen

Hausweſen die Ratten plagen, der verſuche ein
mal das Mittel. Es wird helfen.“

Lotterie.
Haupt- Gewinne 5. Claſſe 107. Königl

Sächſ. LandesLotterie. Leipzig 23. Mai. 5000 M.
auf Nr. 35551 99312. 3000 M. auf Nr. 19371 1013
14433 67623 72412 2956 28937 80645 39841 13847
9069 63426 53103 1766 62028 69375 36597 3748
81284 6056 51244 43759 50520 2738 17637 3622 52032
15273 80313 77169 14260 48134 70411 7837 8151
35916 48724 10104.

e legte ſie in den Keller und in den Stall,

Kreis, Provinz und Umgegend.
Jn Beuditz neckten ſich am verg. Dienſtag

ein Knecht und eine Magd. Bei dieſer Gelegen-
heit warf der Knecht mit einem Steine nach der
Magd und traf dieſelbe ſo heftig an den Kopf,
daß das eine Auge gefährdet und ſie ſich ſofort
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Nach
Ausſpruch des Arztes dürfte das Auge gerettet
werden.

Jn der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch
brannte ein dem Gutsbeſitzer K. in Papitz ge
höriger Strohdiemen nieder. Die in demſelben
befindlichen ca. 16 Schock Stroh waren verſichert.
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch
nicht ermittelt, doch vermuthet man ruchloſe
Brandſtiftung.

Vor einigen Tagen fiel ein auf der Wander
ſchaft begriffener Fleiſchergeſelle in der Nähe von
Gröbers in die Hände von Bauernfängern,
die ihm im „Kümmelblättchen“ ſeine ſilberne
Taſchenuhr und noch 5 Mk. baares Geld ab-
nahmen.

Der Gemeinderath in Zeulenroda hat
beſchloſſen jedem Schüler im letzten Schuljahr
ein Bäumchen zur Anpflanzung und weiteren
Pflege zu übergeben. Die Anpflanzung ſoll
unter Leitung eines Gärtners erfolgen, und die
Stadtkaſſe wird die Koſten beſtreiten. Die Ein-
richtung wird, abgeſehen von dem praktiſchen
Nutzen, dazu beitragen, in dem heranwachſenden
Geſchlecht Sinn für Anpflanzungen, Anlagen
und Freude an der Natur zu wecken, ſowie
Schonung der Pflanzenwelt und Luſt zu ge-
meinnützigem Wirken zu erzeugen. Der Tag
der Konfirmation oder ein anderer bedeutungs-
voller feſtlicher Tag wird für die Anpflanzung,
die gemeinſchaftlich und unter entſprechender
Feierlichkeit zu vollziehen ſein wird, am geeig-
netſten ſein, um einen bleibenden Eindruck zu
hinterlaſſen.

Wittenberg. Die Gemeinde Dietrichsdorf
erhielt dieſer Tage eine Poſtanweiſung von der
Jntendantur des 4. Armee Corps über: „Acht
Pfennige“ mit der Bemerkung: „8 Pf. für ein
Pferd des PremierLieutenants von Bockelsberg,
abgeſetzt von der Jntendantur des 4. Armee-
corps.“ Aehnliche Poſtanweiſungen mit zum
Theil noch niedrigeren Beträgen ſind von der
hieſigen Poſtanſtalt gleichzeitig und in größerer
Zahl beſtellt worden. Es ſind dies Nachwirk-
ungen des im vorigen Jahre in hieſiger Gegend
abgehaltenen Manövers des Gardecorps, die

für die Gewiſſenhaftig
keit, mit welcher das Rechnungsweſen in unſerer
Armee geführt wird, bietet, dem man aber gleich
wohl ein gut Theil Komik nicht abſprechen kann.
Denn die Gemeinde Dietrichsdorf mußte, um
in Beſitz der von ihr gar nicht vermißten 8 Pf.
zu kommen, 10 Pf. Beſtellgeld, alſo der Ordnung
wegen 2 Pf. zuzahlen.

F. Jn Dresden wurde der Mörder der



Wittwe Müller, Paul Schmidt, vergangenen
Freitag zum Tode verurtheilt. Er hatte Ende
Januar und Anfangs Februar d. J. aus der
Umgegend fünf Poſtanweiſungen mit fingierten
Adreſſen nach Dresden abgeſchickt, um hier bei
gegebener Gelegenheit die Geldbriefträger zu be
rauben. Dieſer Plan iſt ihm aber jedesmal
fehlgeſchlagen. Die Wittwe Müller wollte er
als ein neues Hinderniß vor dem Eintreffen des
Geldbriefträgers beſeitigen, mußte aber infolge
der Hilferufe entfliehen. Dadurch blieb der kurz
darauf eingetroffene Briefträger vor einem ver
hängnißvollen Geſchick bewahrt.

Der Brand des Schloſſes Monbijon in Berlin
hat das Schloß ſelbſt theilweiſe zerſtört, aber
glücklicherweiſe iſt das werthvolle Hohenzollern
Muſeum in keiner Weiſe durch Verluſte ge-
ſchädigt worden Dank der außerordentlichen
Energie der Feuerwehr, der Muſeumsbeamten
und der ſofort zur Hilfe herbeigerufenen Mann
ſchaften des 2. Bataillons des 2. Garderegiments.
Das Muſeum, das in 21 Räumen außerordent-
lich werthvolle und gar nicht zu erſetzende Ge
genſtände birgt, iſt geräumt worden, die Ein
richtung und die Räume ſelbſt ſind allerdings
zum Theil ſchwer geſchädigt. Das Feuer brach
gegen 1 Uhr Nachts auf dem Dachboden des
Schloſſes aus, und zwar über den Räumen des
Hohenzollernmuſeums. Das Gebäude iſt hier
nur einſtöckig, der Dachboden bildet die Decke
der Säle, ſo daß alſo die Gefahr ſehr groß war.
Der Dachboden iſt völlig zuſammengebrannt.
Die Säle, welche unter der Brandſtelle liegen,
enthalten die Erinnerungen an Friedrich II., den
„alten Fritz“, Friedrich Wilhelm II. Friedrich
Wilhelm IiI., die Königin Louiſe, Friedrich
Wilhelm IV. und unſeren Kaiſer. Am meiſten
gefährdet war das Zimmer der Königin Louiſe,
in dem ſich u. A. die Wiege des Kaiſers befand.
Schloß Monbijou iſt Ende des 17. Jahrhunderts
gebaut, und diente u. a. Peter dem Großen bei
einem Beſuche in Berlin und der Mutter Friedrich

des Großen zur Wohnung. Später ſtand es
lange unbenutzt. Seiner gegenwärtigen Beſtimm-
ung iſt es erſt ſeit 20 Jahren übergeben. Am
Mittwoch beſuchten der Kronprinz, Prinz Georg
von Preußen, der Kultusminiſter von Goßler
die Brandſtätte, auf welcher die Feuerwehr bis
ſieben Uhr Morgens thätig geweſen war. Die
größte Wuth des Feuers war ſchon um 3 Uhr
Morgens gebrochen. Wie es heißt, ſollen leider
auf dem Dachboden noch unausgepackte hiſtoriſche
Gegenſtände verbrannt ſein; die in den Zimmern
befindlichen Schätze ſind, wie oben geſagt, gerettet,
freilich werden manche Reparaturen nöthig ſein.
Ueber die Urſache des Brandes iſt noch nichts
Genaueres bekannt.

Turnweſen.
Die Turner werden es verſuchen, beim

6. deutſchen Turnfeſt in Dresden die alten
Griechen wenigſtens in einer der gymnaſtiſchen
Uebungen zu überholen. Der Phayllor, ein Weit
ſprung bei den gymnaſtiſchen Spielen, betrug nach
den neuerdings gemachten Feſtſtellungen 20 Fuß,
die deutſchen Turner verlangen bei den volks-
thümlichen Wettübungen, welche am Montag und
Dienstag des Feſtes ſtattfinden ſollen, für den
ſelben Sprung die Länge von 6 Meter S 21
Fuß. Wer zehn Punkte erreichen und als Sieger
aus dieſer Wettübung hervorgehen will, muß
dieſes Maß erreichen. Der Hochſprung iſt auf
1,70 m normiert und im Gewichtheben mit einer
Hand ſind 20 Hebungen mit dem 25 Kilogewicht
erforderlich. Jhre Theilnahme am Feſte haben
offiziell his jetzt zugeſagt Turner aus Amerika,
Belgien, England, Holland, Jtalien und der
Schweiz. Von hohen Herrſchaften ſind außer
ſeiner Majeſtät dem König von Sachſen und den
Mitgliedern ſeines Hauſes noch der Kronprinz
des Deutſchen Reiches, Herzog von SachſenKoburg-
Gotha, Fürſt Bismarck, Moltke, Kultusminiſter
v. Goßler c. eingeladen. Die Zeichnungen über
den Garantiefonds haben die Summe von 97 000
Mark überſchritten.

Ausſtellungen.
Vom 18. bis 20. September cr. ſoll in

Magdeburg eine Obſt, Gemüſe und Blumen
Ausſtellung für die Provinz Sachſen ſtattfinden.
Anlaß zur Veranſtaltung dieſer Ausſtellung haben

die ſchon wiederholt berührten Erlaſſe des land-
wirthſchaftlichen Miniſteriums gegeben, in welchen
auf die Mittel und Wege hingewieſen wird,
welche geeignet erſcheinen, um namentlich in volks
wirthſchaftlicher Hinſicht in unſerer Provinz den
Obſtbau zu heben.

Vermiſchtes.
Die Beſſerung in dem Befinden des

Kaiſers ſchreitet in erfreulicher Weiſe vor
wärts, ſo daß anzunehmen iſt, daß derſelbe in
einigen Tagen wieder völlig hergeſtellt ſein wird.
Das Unwohlſein beſtand lediglich in einem
Katarrh. Die laufenden Vorträge und Regierungs
geſchäfte haben während der ganzen Zeit keine
Unterbrechung erfahren wenn auch der Kron
prinz an Stelle ſeines Kaiſerlichen Vaters die
großen Frühjahrsparaden über die Berliner und
Potsdamer Garniſon abnahm. So oft der
Kaiſer in den letzten Tagen am Fenſter ſeines
Arbeitszimmers erſchien, iſt er der Gegenſtand
lebhafteſter Ovationen geweſen. Der Kronprinz
ſtattete Tag für Tag im Kaiſerlichen Palais
Beſuche ab, desgleichen mehrere andere Mitglieder
der Königlichen Familie. Sonntag fand im
Neuen Palais bei Potsdam, der Sommerreſidenz
der kronprinzlichen Familie, ein Galadiner zur
Feier des Geburtstages der Königin Victoria
von England ſtatt. Der Kaiſer konferirte in
den letzten Tagen mit dem Reichskanzler und dem
Miniſter von Puttkamer und empfing den in
Berlin anweſenden engliſchen Miniſter Lord
Roſeberry.

Der König und die Königin von
Sachſen treffen heute Dienſtag mit größerem
Gefolge in Schloß Sybillenort in Schleſien ein.
Mittwoch wird in Oels die Ankunft des Kron-
prinzen erwartet. Der König von Sachſen
und der Kronprinz haben bekanntlich den
ſchleſiſchen Grundbeſitz des verſtorbenen Herzogs
von Braunſchweig geerbt.

Aus Baden-Baden wird über den
dortigen Aufenthalt der Kaiſerin Auguſta ge
ſchrieben: Die Kaiſerin gebraucht auch in dieſem
Jahre, wie früher, mit gleich günſtigem Erfolge
die Badekur. Man ſieht die hohe Frau täglich
ihre gewohnten Ausfahrten in der Umgebung
machen, und zum erſten Male in dieſem Früh-
jahr wurde den von der Kaiſerin eingeladenen
Gäſten die freudige Ueberraſchung zu Theil, daß
dieſelbe zu dem nach dem Diner ſtattfindenden
Cercle, anſtatt wie früher im Rollſtuhl ſitzend,
zu Fuß erſchien und ſich theils vollſtändig frei,
theils auf den Arm des dienſtthuenden Kammer-
herrn geſtützt im Saale bewegte, um bei den Ein
geladenen die Runde zu machen. Von Baden-
Baden wird ſich die Kaiſerin zunächſt nach Kob
lenz begeben.

Feld marſchall Graf Moltke wird in den
nächſten Tagen ein Jubiläum von akademi-
ſchem Charakter begehen. Am 2. Juni d. J. iſt
ein viertel Jahrhundert verfloſſen, ſeit Moltke
von der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften
zum Ehrenmitglied ernannt wurde. Er war
damals kurze Zeit zuvor definitiver Chef des
Generalſtabes geworden.

Jn Stettin iſt ein Techniker unter
dem Verdacht verhaftet worden, aus einem
dortigen Etabliſſement Copieen von der Admiralität
gehörigen Zeichnungen entwendet und nach Kopen-
hagen verkauft zu haben. Der Verhaftete iſt
nach Berlin überführt worden.

Vor dem Schwurgericht in Berlin ſollte
am Donnerſtag gegen den Gürtler Zwiebler
wegen verſuchten Mordes und ſchweren Raubes
verhandelt werden. Unmittelbar vor dem Be
ginn der Sitzung verſuchte der Angeklagte, ſich
in re Zelle zu erhängen. Der Selbſtmord-
verſuch wurde noch rechtzeitig entdeckt, doch ge-
lang es nicht ſo bald, den Angeklagten wieder
zum Bewußtſein zu bringen. Auf Antrag des
Staatsanwaltes wurde daher die Sache bis zur
nächſten Schwurgerichtsperiode vertagt.

Ruſſiſche Kuren. Hat der ruſſiſche
Arbeiter Gliederreißen, ſo geht er einfach in die
Badſtube, läßt den Schröpfer rufen und legt
ſich auf die Bank, worauf dieſer ihm auf dem
Nacken oder wo es ſonſt gewünſcht wird, mit
ſeiner Maſchine 12--25 Einſchnitte macht, durch
welche alsdann das „ungeſunde und ſchlechte
Blut“ mittels Saugapparaten abgezapft wird,

oft in ſolchem Maße, daß der Patient ganz ent-

kräftet und blaß erſcheint. Die Folgen dieſes
in regelmäßigen Zwiſchenräumen wiederholten
Verfahrens liegen auf der Hand. Das zweite
in den Badſtuben angewandte Heilverfahren iſt
ein noch um Vieles barbariſcheres und erinnert
an das Mittelalter. Wer je die billigen Bad-
ſtuben beſucht, erinnert ſich gewiß mit Schaudern
der entſetzlichen Hitze im Schwitzraum derſelben,
wo ununterbrochen durch Aufwerfen von Waſſer
auf die erhizten Ofenſteine eine faſt unerträg-
liche Temperatur erhalten wird. Jn dieſem
Schwitzraum, in athembenehmender Hitze, werden
von Arbeiterfrauen ganz kleine Kinder mit
Birkenquäſten geſchlagen, nachdem ſie vorher in
Mehlteich gehüllt waren. Dieſe Prozedur be
zweckt, die nach Anſicht der Frauen jedem Kinde
unfehlbar mitgeborenen Keime zu Krankheiten
zu vernichten und darf auf keinen Fall unter
laſſen werden. Es ſoll nicht ſelten vorkommen,
daß die Kinder unter der beſchriebenen Tortur
den Geiſt aufgeben.

Die lohnendſte Gattung der Pariſer
Schneider iſt die der Hun deſchneider. Es
giebt thatſächlich Hundeſchneider, da ja die Köter
der vornehmen, empfindlichen Damen bekleidet
ſein müſſen. Das Kleid eines richtigen Schooß-
hündchens beſteht in einer zierlich geſchnittenen,
geränderten und verſchnörkelten Decke, welche ſich
dem Rücken und Halſe des Thieres anſchließt.
Ein ſolches Kleidungsſtück nach allen Regeln an
zufertigen, iſt eine eines Künſtlers würdige Auf
gabe deshalb werden dieſe Hundekleider auch
entſprechend hoch bezahlt.

Vom Büchertiſch.
Das Huhn als Nutzgeflügel für die Haus-

und Land wirthſchaft von Dr. Karl Ruß. Preis
2 Mk. Verlag der Creutz'ſchen Buch und Muſikalien
handlung in Magdeburg.) Auf dem Gebiet der Geflügel-
zucht hat ſich in den letzten Jahrzehnten eine erſtaunliche
Rührigkeit entfaltet. Jn der großen Anzahl der Werke,
welche dieſelbe hervorgerufen, dürfte das vorliegende vor
allen Beachtung verdienen, weil es von einem ganz andern
Geſichtspunkt aus das Haushuhn behandelt, als faſt alle
übrigen, nämlich ausſchließlich von dem der Nutzbarkeit.
Der Verfaſſer zieht gegen die Mißbräuche, welche der Ge
flügelſport in den letzten Jahren hervorgerufen hat, ſcharf
zu Felde, während er im übrigen dem Sport, als Förderer
der Nutzgeflügelzucht, volle Gerechtigkeit widerfahren läßt.
Das Buch tritt aber nicht blos den Uebelſtänden entgegen,
ſondern der Verfaſſer bemüht ſich auch vor allem in einer
weiten Reihe von Rathſchlägen thatſächlichen Nutzen zu ge
währen. Uebrigens wendet er ſich nicht vorzugsweiſe an
die Mitglieder der Geflügelliebhaber und ZüchterVereine,
ſondern vielmehr, dem Titel des Buches entſprechend, an
die Hausfrauen und an die Landwirthe. So bietet er
insbeſondere Anleitung für wirklich nutzbare Geflügelzucht
auf dem Lande und in jeder kleinern oder größern

FHauswirthſchaft, während er auch insbeſondere die bis
herigen Unternehmungen der „Geflügelzucht im Großen“
e g. der im allerkleinſten Maßſtab herab ſachgemäß be
pricht.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
W

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Karl Otto, Sohn des Material

waarenhändlers Speißer; Friedrich Max, Sohn des Schmied
Müller; Emma Frieda, Tochter des Drechslers Otto;
Anna Marie, Tochter des Cigarrenarbeiters Heimecke.
Beerdigt. den 24. Mai der 3. Sohn des Material
waarenhändlers Speißer.

Stadt: Getauft: Helene Frida, T. des Sattlermſtr.
Ochſe; Helene Jda, T. des Bürſtenmachers Hammer;
Marie Jda, T. des Cigarrenarbeiters Hoffmann; Anna,
T. des Maurers Hübner; Max Richard, S. des Hand
arb. Frauendorf; Emma Martha, T. des Cigarrenarb.
Wolf Friedrich Otto, S. des Handarb. Richter; Anna
Martha, T. des Maurers Reichel; Martha Anna, T. des
Handarb. Buſch; Martha Klara, eine unehel. T.
Getraut: der Schuhmacher J. Kuſcheck hier mit Fr.
K. B. verw. Vogel geb. Trinius; der Büreau-Hilfsarb.
bei der Landes Direction hier, F. E. A. Menzel mit Frau
W. A. geb. Lehmann. Beerdigt: den 18. der Gärt-
ner Graßel; den 21. die Ehefrau des Stadtkaſſen-Exe-
kutors Möhrſtedt; der älteſte Sohn des Handelsmann
Lange; den 23. die Wi twe des Oeconom Bernhardt den
24. die Wittwe des Handarb. Karl den 26., der einzige
Sohn des Maurers Weber.

Neumarkt. Getauft: Selma Emma, Tochter des
Handarbeiters Dähne; Friederike Helene, Tochter des For
mers Sorge; Carl Otto, Sohn des Geſchirrführers Hauck.

Altenburg Getauft: Otto Bernhard, Sohn des
Bahnwärter Steineck; Auguſt Hermann, Sohn des Schuh
macher Schmidt Olga, Tochter des Nagelſchmiedemſtr.
Schmieder Caroline Auguſte Margarethe, Tochter des
Mechaniker Engel Helene Marie Louiſe, Tochter des Hand
arb. Stech. Getraut: der Kunſt- und Handels
gärtner A. K. Künzel mit Frau W. G. Lehmann geb.
Körber. Beerdigt: die T. des Handarbeiter Engel-
mann die drei T. des Tiſchler Geyer.

Predigt Anzeigen.
Domkürche. Mittwoch, den 27. Mai, Abends 6 Uhr,

Beichte und Abendmahlsfeier. Herr Conſiſtorial-Rath
Leuſchner, Anmeldung.



Inventar Auction
im Merseburg.

Mittwoch den 3. Juni von
Morgens 10 Uhr ab, ſoll im
Kratz'ſchen Gute zu Merſeburg,
Neumarkt 54, wegen Aufgabe der
Wirthſchaft, ſämmtliches Jnventar
beſtehend aus:

3 Pferden,
3 Wirthſchaftswagen,
2 Handwagen,
1 Rollwagen,
1 Oreſch-, 1 Drill-, 1 Reini-
gungs-, 2 Hackmaſchinen, 1
Ringel-, 1 Gliederwalze,

Pflügen, Eggen, Walzen, Dünger,
eine Parthie Stroh und verſchiedenen
anderen zur Wirthſchaft gehörenden
Gegenſtänden, öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert
werden. Nach der Auction werden
von Nachmittag 1 Uhr an im
Gaſthof zum Hirſch das Haus,
Neumarkt 5A mit Zubehör und
Garten, ſowie eine Scheune und
ſämmtliche Felder und Wieſen in
Merſeburger, Meuſchauer, Tragarth er
und Geuſaer Flur in einzelnen Plänen
oder Parcellen freihändig verkauft.

Wieven- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen

Wieſen in Collenbeyer und Löſſener
Flur von ca. 15 Morgen ſollen
Donnerſtag, den 28. Mai,
Nachmittags 2 Uhr im Ortée-
Gaſthauſe auf 1 Jahr an den Weeiſt-
bietenden verpachtet werden.

Collenbey, d. 13. Mai 1885
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Grosse Düsseldorfer lotterſe,

Ziehung unwiderruflich 2. Juni 1885.

Haupt 5000 3000
gewinn 2000 Silber.
Looſe à 1 M., 11 Looſe 10 M. (Pto. u.
Liſt. 30 Pf.) verſ. A. Fuhſe Mül-
heim (Ruhr) u. m Verkaufsſtellen.

Jn 11, Auflage erſchien ſoeben:
Med.-Rath Dr. Müller's

neueſtes Werk über Schwäche Nerven-
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden,
Impotenz, männliche Schwäche 2e. Zu-
ſendung gegen 1 M. in Briefmarken diokret
Rarl Rreickenbaum, Braunſchweig.

Den welt bekannten
M ächten
Sbeſnhardiner
Alpenkräuter-Magenbitter

aus der Fabrik von
Wallrad Ottmar Bernhard

Lindau i. B., Zürich, Bregenz a, B.
empfiehlt in Flaschen à M. A,
M. 2,10, sowie Probeflacon
à M. 1 05 Pfg. bestens

Osc. Leberl, Merseburg.

Senſen, franzöſiſche und
ſteyriſche, ſowie ſchmale
Stahlſenſen, unter Garantie,
Sicheln und Wetzeſteine
empfiehlt billigſt

C. V. Lichich,Markt 14.
Eine tragende Saue und ein
Zuchtbulle ſtehen zum Verkauf

Trebnitz 12.

Jnſeraten- Theil.
Kirſchen- Verpachtung.

Die der Gemeinde Schkopau gehörigen diesjährigen Süß und Sauer
kirſchen ſollen

Sonnabend, d. 30. Mai er., Nachm. 3 Uhr
im Kirchhof'ſchen Gaſthofe öffentlich gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Der Ortsvorſtand.
Wieſen- Verpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der Kirchen und Pfarrwieſen in
Schkopauer Flur ſoll

Sonnabend, d. 30. Mai er., Nachm. 4 Uhr
im Kirchhof'ſchen Gaſthofe öffentlich gegen ſofortige Zahlung
verkauft werden.

Der Kirchenrath.
Hausverkauf in Merſeburg.

Ein hierſelbſt beleg. Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt, großen Garten,
Hausplan und Zubehör iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen. Jn dem Grundſtück wird ſeit mehreren Jahren die Stell
macherei mit beſtem Erfolg betrieben, eignet ſich jedoch ſeiner günſtig.
Lage wegen auch zu jedem anderen Geſchäft.

Merſeburg, den 22. Mai 1885.

Paul Mindſteisoch.
Auct.-Komm. u. Ger.Tax.

C 3wangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den 27. Mai d. J., Vorm. 9 Uhr verſteigere
ich im hieſigen Rathskellerſaale:

I faſt neue Kommode u.
I faſt neues Sopha

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 23. Mai 1885.

Taucohneta. Gerichtsvollzieher.

Wieſen Verpachtung in Collenbey.
Donnerſtag, den 28. ds. Mts., Nachmittags 2 Uhr

ſollen ca. 100 Morgen zum Ccollenbey'er Rittergute gehörige
Wieſen meiſtbietend in einzelnen Parzellen verpachtet werden.

Sammielplatz: Gaſthaus zu Collenbey.
Merſeburg, den 15. Mai 1885.

Paut Rind ſteisonh.AuectionsKommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Landwirthſchaftlicher Kreis- Verein
Merſeburg.

Verſammlung: Mittwoch, den 27. Mai e., Nachm. 3 Uhr
im „Hotel zum goldenen Arm.“

Tagesordnung iſt den verehrlichen Mitgliedern bereits bekannt gegeben.

her Vorsöfoende.
Graf Hobenthal.

Dem Herrn E. Hetzer in Merſeburg haben wir auch für
dieſes Jahr wieder den Verkauf unſerer Preßkohlenſteine für Merſeburg
und Umgegend übertragen und werden wir bemüht ſein den Abnehmern
durch dieſe Vermittelung nur beſte Werſchener Steine zuzuführen.

Werschen- Weissenfelser Braunkohlen-
Actien Gevellschaft.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur
Uebernahme von Lieferungen auf

Werschener PresskKohlensteine,
ingleichen zur Beſorgung von

Briquettes, böhmischer, Meuselwitzer und
Grude-Kohle, Coaks etc., ſowie von Kieternen

und eichenen Scheitholz
zu den Tagespreiſen.

Merſeburg 1885. F. MHMetfeaer,
immermeiſter

Eine kleine, freundliche Familien Die Wohnung des Herrn Reg.
wohnung mit Gartenbenutzung wird Rath Dr. Lauer wird am 1. Juli
ſofort oder zum 1. Juli er. geſucht. er. wegen Verſetzung frei und iſt von

Offerten sub Soh.. Halle a S. da ab anderweitig zu vermiethen.

W BRBergmann's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſſe unbedingt alle Arten Haut
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Sensen.
Meine berühmten ſchmalen

Stahlſenſen, Zeichen A. B., ſind
auch zu haben bei den Herren:
Kaufmann Heſſe, Crumpa,
Carl Prinzler, Neumark,
Fritz Kirchner, Frankleben,
Schmiedem. Fliege, Liebenau,
Kaufmann Hetſchold, Zöſchen,
Stellmacherm. Herforth, Raßz
nitz und verkaufen dieſelben jedes

Stück unter Garantie.
Albert Bohrmann,

Gotthardtsſtraßze 8.

Althee- Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.
Eine freundlich möblirte Stube

iſt ſofort oder zum 1. Juni zu beziehen.

Windberg 10.

Funkenburg.
Mittwoch den 27. Mai:

I. Abonnements-Concert.
Anfang Abends 7 Uhr.
C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Cheater in Leipzig.
Ne ues: Mittwoch Fauſt II. (Anfang

6 Uhr.) Donnerſtag König Manfred.
Freitag, zum 1. Male wiederholt Gerold
Wendel. Sonnabend: Der Barbier
von Sevilla. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag:
Oie Afrikanerin. (Anfang 7 Uhr.)
Altes Mittwoch: Der Raub der Sa-
binerinnen. (Anfang 8 Uhr.) Donnerſtag:
Marguerite. Freitag: Sie weint.
Die goldne Spinne. Sonnabend:
Ein Knopf. Die Schnulreiterin-
Sie weint. Das Schwert des
Damokles. Sonntag: Neu einſtudirt:
Die Valentine. (Aunfang 7 Uhr,)

Familien Nachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei der Beerdigung
unſerer guten Mutter den herzlichſten
Dank. Familie Bernhardt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Am erſten Pfingſtfeiertage, den 24.
Mai er., Abends 8 Uhr, verſchied
nach einem ſehr ſchmerzhaften Kranken-
lager unſer lieber Mann, Vater,
Schwieger und Großvater der Maler
und Lackirer

Adolph Graf
in ſeinem 69. Levbensjahre.

Die Beerdigung erfolgt am Mitt-
woch den 27. Mai, Nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhauſe gr. Ritterſtr. 7 aus.

Um ſtille Theilnahme bitten
Merſeburg, d. 25. Mai 1885.

die betrübten Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 24. d. M. ſtarb plötzlich am

Gehirnſchlage unſer lieber guter Sohn

und Bruder
Ernst Günther,Unteroffizier der 11. Komp. des Kgl.

Jnf. Regts. Nr. 85 zu Kiel, im 24.
Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt

anzeigen.Merſeburg, d. 26. Mai 1885.

poſtlagernd. Gebrüder Malpricht. Die trauernden Hinterbliebenen.

Schnellpreſſendruc und Verlag: Buchdrugerei von Arthur Leidholdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz

b)
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